Ann Abend jand im großen Peierfofer Palais ein Galamahı it. 
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Der Kailer. 


Bei andauernd herrlichem Wetter unternahm auch am 
Montag früh der Kaiſer einen mehrſtündigen Landausflug bei 
Baleſtrand. Mittags fand ein kelegsgeſchichtlicher Vortrag 
des Freiherrn v. Freytag ſtatt, nachmittags brachte der Kurier 
aus Berlin Depeſchen, weshalb der Kaiſer au Bord der Jacht 


verblieb. 


Poincaré in Petersburg. 


Präſident Poincaré iſt an Bord des Linienſchiffes 
„France“ am Montag in Kronſtadt eingetroffen. Der Zar hat 
den Präſidenten an Bord der Kaiſerjacht „Alexandria“ auf der 
kleinen Reede begrüßt. 

Der Zar empfing den Präſidenten Poincart 
an der Schiffstreppe der Jacht und begrüßte ihn in herzlicher Weiſe. 
Am Großmaſt ging die Flagge des Präfidenten hoch. In Begleitung 
des Kaiſers befanden ſich der Hofminiſter, die Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen und der Marine, der franzöfiſche Botſchafter, der 
franzöſiſche Militär⸗ und Marineattache, der ruſſiſche Botſchafter in 
Paris und das Gefolge. 

Präſident Poincaré betrat in Begleitung des Marineminiſters 
Grigorowitſch die Jacht Alexandria, die dann die Rückfahrt nach 
Peterhof antrat. 

Au dem Landungsplatz in Peterhof, wo eine Ehrenwache aufgestellt 
war, wurde Poincars von den Groß den Generalen, dem 
Kommandanten von Peterhof und dem Perſonal der franzöſiſchen Bot⸗ 
ſchaft begrüßt. Der Zar geleitete den Präfidenten in vierſpänniger 
Equipage, die von zwei Zügen des kaiſerlichen Convois begleitet wurde, 
in das Große Palais, wo der Präsident Aufenthalt nahm. Bald nach 
dem Eintreffen wurde der 

Präſident von der Zarin empfangen. 


885 5 8 


h hl wurden 
der Zar auf Poincaré und Frankreich. 
Er ſagte: Herr Präſident! Laſſen Sie mich Ihnen zum Ausdruck 
bringen, wie glücklich ich bin, Sie hier willkommen zu heißen. Das 
Oberhaupt des befreundeten und verbündeten Staates iſt immer 
ſicher, in Rußland der wärmſten Aufnahme zu begegnen. Aber 
heute ift unſere Befriedigung, den Präſidenten der franzöſiſchen Re⸗ 
publik begrüßen zu können, noch verdoppelt durch das Vergnügen. in 
Ihnen einen alten Bekannten zu finden, mit dem ich vor zwei 
Jahren perſönliche Beziehungen anzuknüpfen die Freude hatte. Ver⸗ 
einigt von langher durch gegenſeitige Sympathie der Völker und 
durch gemeinſame Intereſſen find Frankreich und Rußland ſeit bald 
einem Vierteljahrhundert eng verbunden, um beſſer das ſelbe 
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der ernſten Lage der König es für richtig gehalten habe, Ver⸗ 
treter beider britiſchen und iriſchen Parteien zu einer Beſprechung 
im Buckinghampalaſt einzuladen, um die noch ſchwebenden Fragen 
bezüglich des Problems der iriſchen Regierung zu beſprechen. Die 
Einladung ſei ergangen und von zwei Vertretern der Oppoſition, 
von zwei Vertretern von Ulſter, von zwei Vertretern der Native 
naliſten und von zwei Vertretern der Regierungspartei ange⸗ 
nommen worden. Auf Vorſchlag des Königs werde der Sprecher 
den Vorſitz in der Konferenz übernehmen, die, wie Asquith hoffe, 
am Dienstag beginnen werde. g 

Der Oppoſitionsführer Bonar Law ſagte, die Oppoſition 
habe den Befehl des Königs lohal angenommen. 

Redmond, der Führer der Iren, von den Liberalen mit 
lautem Beifall begrüßt, erklärte, er und ſeine Freunde in der 
nationaliſtiſchen Partei ſeien nicht verantwortlich für die Politik, 
die in der Einberufung der Konferenz zum Ausdruck komme; er 
glaube nicht, daß er irgend eine Meinung ausdrücken ſolle, wie 
die, ob das Ergebnis nützlich ſein werde oder nicht. Die Ein⸗ 
ladung ſei in Form eines königlichen Befehls ge⸗ 
kommen, und fo würden fie ohne Verzug gehorchen. 
Der Unabhängige Nationaliſt Ginnell fragte, ob es einen Präze⸗ 
denzfall dafür gebe, daß ein Premierminiſter dem Könige rate, 
ſich ſelbſt an die Spitze einer Verſchwörung gu ſtellen, die die 
Wünſche des Unterhauſes vereiteln wolle. Die Frage wurde mit 
Stillſchweigen übergangen. Die zweite Leſung der Zuſatz⸗ 
bill wurde ſodann vertagt und das Haus ging zu anderen Ge⸗ 
ſchäften über. 

Balkaufragen. 

In der weiteren Sitzung des Unterhauſes erklärte Parla⸗ 
mentsunterſekretär Acland auf Anfragen wegen der angeb⸗ 
lichen von Epiroten gegen Muſelmanen verübten Grauſamkeiten, 
die Berichte über die Ereigniſſe in Südalbauien ſeien ſehr beun⸗ 
ruhigend, er habe jedoch keine zuverläſſigen Einzelheiten erhalten. 
Die Nachrichten ſtammten aus nicht amtlicher Quelle und ſeien 
daher nicht authentiſch. | 


Auf eine weitere Frage 
ob dem Fürſten irgendwelche materielle und moraliſche Unter⸗ 
ſtützung von der britiſchen Regierung gewährt werde, erwiderte 
Acland: Durazzo wird noch von den Auffſtändiſchen belagert, 
iſt aber ſeit einiger Zeit von einem Angriff verſchont geblieben. 
Konteradmiral Troubridge hat die Anweiſung, mit den fremden 


* 


Kriegsſchiffen gemeinſam zu handeln und erforderlichenfalls für | Stimm 


die perſönliche Sicherheit des Fürften, ſeiner Beamten und aller 
europäiſchen Nichtkombattanten zu ſorgen. 


Der Caillaux⸗Prozeß. 


Stel zu verfolgen, das darin beſteht, ihre Intereſſen zu Die Verhandlung gegen Frau Caillaux wurde am Montag 
wahren, indem ſie mitarbeiten an der Erhaltung des nach kurzer Unterbrechung um 2 Uhr nachmittag wieder aufge⸗ 
Gleichgewichts und des Friedens in Europa. Ich nommen. 


zweifle nicht, daß unſere beiden Länder, getreu ihrem fried⸗ 
lichen Ideale und ſich ſtützend auf ihr erprobtes Bündnis, ebenſo wie 
auf gemeinſame Freundſchaften auch fernerhin die Wohltaten des durch 
die Fülle ihrer Kräfte geſicherten Friedens genießen werden, indem fie 
die Bande, die fie einigen, immer feſter knüpfen. In dieſem ſehr anf 
richtigen Wunſche erhebe ich mein Glas auf Ihre Geſundheit, Herr 
Präſident, ebenſo wie auf die Wohlfahrt und den Ruhm Frankreichs. 
In feiner Erwiderung dankte Präſident Poincaré 
für die herzliche Aufnahme und gab ſeiner Freude darüber Ausdruck, 
daß es ihm vergönnt fei, heute dem erhabenen Herrſcher des befreundeten 
und verbündeten Volkes einen Beſuch abſtatten zu können. Poincaré 
wies darauf hin, daß nunmehr vor faſt 25 Jahren die enge 
Verbindung der beiden Länder durch Kaiſer Alexander III. und 
den Präſideuten Carnot inauguriert worden ſei. Gegründet auf 
die Gemeinſamkeit der Intereſſen. geweiht durch den friedlichen Willen 


beider Regierungen, geſtützt auf die Armeen zu Waſſer und zu Lande, N 


die ſich kennen, ſich ſchätzen und ſich gewöhnt haben, ſich zu ver- 
brüdern, machen ſich die glücklichen Wirkungen dieſer dauernden Ver⸗ 
bindung fühlbar in dem Gleichgewicht der Welt (2) Der Kaiſer könne 
verſichert ſein, daß Frankreich nach wie vor in innigen und täglichem 
Zuſammenwirken mit ſeinem Verbündeten das Werk des Friedens 
und der Ziviliſation verfolgen wieder, indem die beiden Nationen nicht 
aufgehört haben, zu arbeiten. ! 

Der Präfident erhob fein Glas und trank auf das Wohl des 
Zaren, der Zarin, der baiſerlichen Familie und der Größe und Wohl⸗ 
fahrt Rußlands. 

0 i Preßſtimmen. 
„ von Peterhof jagt mit Recht die „Boſſ. 
f Pomcare ſprach länger als der Zar, er machte mehr Worte fagte 
aber womöglich noch weniger. Man iſt nach dem Peterhofer Gala⸗ 
diner genau jo klug wie zuvor. 


Die Ulſterfrage in England. 


Die Konferenz des Königs in der Debatte 
des Unterhauſes. 
Vor vollbeſetztem Haufe teilte Premierminiſter Asquith 
mit, daß er vom König ermächtiat ſei, zu erklären, daß angeſichts 


n enen. 


Trotz der drückenden Hitze, die im Saale 8 ſchien 
Frau Caillaux ſich etwas . haben. Sie ſprach ü 
den Beſuch des Präſidenten Monier bei ihr. Er habe auf ihre 
sup nach einem Anklagegrund gegen denjenigen, der Privat⸗ 
iefe veröffentlichen wolle, geantwortet, daß es in Frankreich 
fein Geſetz gäbe, das den Journaliſten die Verleumdung öffent⸗ 
licher Perſönlichkeiten unmöglich mache. Damit müſſe man ſi 
entweder zufrieden geben, oder man müſſe ſich mit ſeinen eigenen 
Mitteln verteidigen. Das jei beklagenswert, und wenn man das 
anzöſiſche Temperament bedenke, ſo müſſe man erſtaunt ſein, 

nicht öfter Leute vorhanden ſeien, die Verleumdern den 


5 
Schädel einſchlügen. 2 { 
Der Advokat der Familie Calmette, Chenn, wandte ein, 
daß Monier verſichert habe, niemals einen derartigen Sas ge- 
en zu haben. Frau Caillaux ſprach dann davon, wie ſie den 
ag der Tat verbracht habe. Sie erwähnte bejonders, daß Cail⸗ 
ihre Mitteilung von der Unterredung mit Monier hin 
u ihr gejagt habe: Wenn es fo iſt, dann werde ich Calmette 
en Schädel einſchlagen. Frau Caillaux zögerte ſichtlich, bevor 
ie das Wort „Schädel“ ausſprach. Chenu ſagte, das Wort 
abe nicht Schädel, ſondern Schnauze gelautet, es ſei auch wäh- 
rend der Unterſuchung zwanzigmal ebraucht worden. Fran 
e ſagte: Jawohl, gewiſſe Worte aber kann man in 
der Offentlichkeit nicht gebrauchen. (Unruhe.) Weiter führte 
Frau Caillaux aus, fie hätte ihren Mann für einen Feigling hal⸗ 


* 


lauz auf 


ten muͤſſen, wenn er ſich die Angriffe Calmettes weiter hätte ge⸗ 
llen laſſen. Während des Geſprächs habe Frau Caillaux ihren 
ann auch gefragt, ob er ſeine Drohun noch an demſelben 


Tage ausführen wolle. Darauf habe Caillaux geantwortet: 
Nein, an meinem Tage und zu meiner Stunde. Frau Caillaur 
uhr fort: Wenn Sie wüßten, was ich bei dem Gedanken ge⸗ 
itten habe, daß mein Mann einen Menſchen töten wollte! Zu⸗ 
nächſt habe ich an Selbſtmord gedacht. Ich wäre an jenem Tage 
glücklich geweſen, mein Leben für die Ruhe meines Mannes 
opfern zu können. a 

Inmitten eines vollkommenen Schweigens fuhr Frau 
Caillaux fort: Es gab nur ein Mittel, nämlich ſelbſt einen 
Schritt zu unternehmen und zu verſuchen, etwas zu erreichen. Ich 


dachte, ich werde wohl dieſe Veröffentlichung verhindern können. Ich 


habe immer einen kleinen Revolver bei mir getragen, den mein 
Vater mir gegeben hatte. Auf Reiſen trug ich ihn immer in 
meinem Necefjaire. Aber der Revolver, den ich ſeit langem beſaß. 
war verlegt worden. Ich bin zu Gaſtienne-Renette gegangen. Ich 
werde Auſſehen erregen, habe ich mir geſagt. Frau Caillaux führte 
darauf ihr Taſchentuch zum Geſicht und fügte hinzu: wenn ich den 
schrecklichen Ausgang vorausgeſehen hätte, hätte ich vorgezogen, 
die Veröffentlichung der Briefe erfolgen en laſſen. Aufrecht 
ſtehend, die Hände gegen die Bank geſtützt, erklärte Frau Caillaux 


jenem 


ach der Lage von Duragzo N 


ch] druck rief 


daß ſie ihre Tat nicht mit Vorbedacht ausgeführt habe oder zum 
mindeſten, wenn ſie den Gedanken, auf Calmette zu ſchießen 
in Betracht gezogen habe, fo jei doch ihr Entſchluß bis zuletz 
unentſchieden geblieben. Sie habe nicht töten wollen. Sie ſei nu 
zum Credit Lyonnais gegangen, um verſchiedene Papiere abzuheben 
Vor allem die von ihrem Gatten vorgebrachte Agende von 
der Rochettekommiſſion. Sie habe nur einmal gezögert, als ſie im 
Bureau geſtanden habe. Bei ihrer Rückkehr nach Hauſe habe ſie noch 
gezaudert, ob jie ſich zum „Figaro“ begeben ſollte, oder zu einem 
Tee. Schließlich habe ſie auf gut Glück einen Brief an ihren Mann 
geſchrieben. Frau Caillaux erklärte ſodann, daß fie in ihrem Briefe 
an ihren Mann niemals haben ſagen wollen, daß ſie ſicher ſei, Cal, 
mette töten zu wollen. Ich war nicht dazu entſchloſſen, ſagte jier 
Außerdem hatte ich genau angegeben, daß man den Brief nus 
aushändigen ſollte, falls ich bis 7 Uhr nicht heimgekehrt wäre. 
Bei ihrer Ankunft im „Figaro“ habe ſie die Diener über die 
Tampagne Calmettes ſprechen hören, und als der Diener ſie amt 
emeldet habe, habe ſie ihren Namen mit lauter Stimme aus ⸗ 
rechen hören. Die Angeklagte ſenkte das Haupt, und als der 

räfident fie fragte, was dann geſchehen ſei, erwiderte fit 
i ns habe geſchoſſen, ich glaubte, ihn 


weinend. Ich weiß nicht. 0 glaubt 
nicht getroffen zu haben. es das hat ſich in einer Sekun! 


abgeſpielt. 

Dieſe Revolver gehen ganz von ſelbſt los. 
(Lachen im Zuhörerraum.) 15 Erwiderung auf eine Fragt 
des Präfidenten jagte Frau Caillaux: Ich bereue unendlich. Die 


Angellagte ai von neuem zu ſchluchzen. Ihr Geſicht war hinter 
i ſchentuch verborgen. Sie erklärte, fie hielte ihre Ber 
uptung aufrecht, daß ſie keinen Augenblick die Abſicht gehabt 
fuhr 9 de Caillaux fort 

S nach unten, nach den Füßen. Ich 
Calmettes der Tod ſein 


über mich und meine Töchter gebracht, das nicht wieder gut zr 
machen iſt. Ich hätte gut daran gelon, alles veröffentlichen 51 
laſſen, was e e. Bei dieſen Worten ſank Fra / 


S auch jein mocht 0 
Caillaux erſchöpft und Fand auf die Bank nieder. 

Bevor der Präſident das Ti 
Frau Caillaux, ob fie den Geſchworenen etwas zu jagen wünſche 
worauf dieſe erwiderte: Ich möchte nur meinen Seelenzuſtand ir 
Augenblick zu 1 gebe 
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Frau Caillanz füt 


An. ER 19 


n Schmutz ogen. Ich e ni als zu 
ich gelitten babe Man wollte in meinem Gatten den Repu 
kaner treffen. (Unruhe. Man hörte den Ruf: Sehr richtig! 

Man wollte mich in meiner Ehre und in meinem mütterlichen 

Gefühl treffen. Ich ſollte vor meiner Tochter erröten müſſen. 
Frau Caillaug a unter einem Tränenſtrom bon neuem auf 
der Anklagebank nieder. Als der Präſident fie fragte, ob ſii 
noch etwas hinzuzufügen habe, erwiderte fie dennoch mit klarer 
imme: bereue aus dem Grunde meines Herzens. Ich 
hätte lieber die Berötientlichung aller Schriftſtücke immer zu 
laſſen ſollen, als ein Verbrechen begehen. Um 3 Uhr 40 Miv 
war das Verhör beendet. 8 

Darauf begann die 
Vernehmung der Zeugen. 


Zunächſt wurden der Polizeikommiſſar und zwel 
Schußleute vernommen, welche nach dem Anſchlage im Gebäude 
des „Figaro“ Frau Caillaux verhaftet haben. Verteidiger La⸗ 
bort wies auf die Ausſagen der beiden Schutzleute hin, welch 
erklärt hätten, daß Frau Caillauz, als fie ihr den Revolver fort: 
nahmen, gejagt habe: „Nehmen Sie ſich in acht, Sie könnten id 
verwunden. Tas zeige, daß Frau Caillaux in der Tat nicht 
gewußt habe, wieviel Kugeln fie verſchoſſen hatte, denn der Re⸗ 
volver ſei leer geweſen. Der Vertreter der Privatkläger, Chenu, 
betonte, daß beide S hutzleute Rene e hätten, wie ruhig 
Frau Caillaux nach dem Attentat N ieben jei. Lebhaften Ein⸗ 

odann die Ausſage des Präſidenten Monier hervor, 
der über den Beſuch berichtete, den Frau Caillaux ihm einige 
Stunden vor dem Attentate gemacht habe. Er habe ihr geſagt 
daß es am beſten ſei, Preſſeangriffe zu ignorieren. Er Jeibſt Ted 
vor einigen Jahren von einem Blatte monatelang täglich in den 
Kot gezerrt worden. Einmal dieſes Blatt einen Artikel mit 
dem in rieſigen Lettern gebrachten Titel: „Präſident Monier iſt 
ein Bandit!“ veröffenklicht. Als er das Juſtizpalais verließ, 
ei ihm ein Camelot, der ihn Offener, erkannt habe, nachgelaufen, 
babe ihn unaufhörlich bis an ſeine Haustür verfolgt und dabei 
den Namen des Blattes und den Titel des Artitels in die Ohren 
telt, Ich habe, fuhr Monjer fort, keine Miene verzogen, und 
chließlich hat das Blatt ſeine Angriffe eingeſtellt. Ich gab Frau 
Caillaux den Rat, dasſelbe Verhalten zu beobachten. Verteidiger 
Labo ri ſagte: Sie dürfen aber nicht vergeſſen, daß eine Frau 
nicht dieſelben ſtarken Nerven hat wie Sie. Auf 
eine Frage Laboris erklärte Präſident Monier, er habe in der 
Tat Frau Caillaux gejagt, daß durch einen Prozeß nichts anderes 
erreicht würde, als daß die Angriffe noch heftiger würden, das 
ſei jammervoll und man müſſe ir mit eigenen Mitteln zu ver⸗ 
teidigen ſuchen. Selbſtverſtändlich habe er nicht gejagt, daß man 
jemandem in einem ſolchen Falle den Schädel einhauen ſolle. Der 
Verteidiger Laborit bemerkte: Gewiß, das glaube ich, daß Präſi⸗ 
dent Monier einen Pie Ausdruck nicht re hat, aber Frau 
Eaillaux hat eben die Bemerkung über die „eigenen Mittel“ ger 
wiſſermaßen ſo überſetzt. 

Um 4% Uhr wurde die Verhandlung abgebrochen und auf 


Dienstag vertagt. 
Albanien. 


Ismael Kemal organiſiert eine Unterſtützung des 


Fürſten. 

Das am Sonnabend abend über eine Stunde andauernde 
lebhafte Gewehr⸗ und Maſchinengewehrfener in Durazzo, in wel 
ches auch Geſchütze mit über 70 Schüſſen eingriffen, wurde dae 
durch verurſacht, daß in der Nähe der Vorpoſtenlinie ſtarke 
ſeindliche Patrouillen geſichtet wurden, die jedoch alsbald flohen. 
Vom Feinde wurde ſonſt keine Spur bemerkt. Gleich nach dem 
erſten Kanonenſchuß wurden 
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Republi. 
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mehrere Tatfachen an, die zeigen 
Gatten und ſie Nin 
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+ Doſener Tageblalt. 2 


von dem öſterreichiſchen Kreuzer „Panther“ und dem deutſchen „Vorwärts“ gab einige Tage nach dem Doppelmorde ſeinen 
Kreuzer „Breslau“ größere Marineabteilungen gelandet, Gefühlen (in Nr. 179) durch einen Spottartikel über „die 
die ſich ſpäter wieder zurückzogen. Von 1 Uhr ab verlief die] Lebensverſicherung der Fürſten bezeichnenden Ausdruck. 
Nacht und auch der folgende Sonntag ruhig. Am Sonntag iſt] Da heißt es: „Die Fürſtenbranche gilt im allge⸗ 
obermals eine größere Mirditenabteilung heimgereiſt. meinen als unſicherer Beruf. Betriebsunfälle 
Die Vertreter der ſechs Großmächte ſmannigfacher Art ſind an der Tagesordnung.“ 
erwiderten auf die aus dem Rebellenlager eingetroffene Ein⸗ Dann wird auf „das Ende des öſterreichiſchen Thronfolgers“ 
edung, zu Verhandlungen nach Schiak zu kommen, daß fie mit ausdrücklich hingewieſen, damit niemand darüber im Zweifel 
der Einleitung von Verhandlungen einverſtanden ſeien, doch müſſe ſei, worauf das höhniſche Gewitzel gemünzt iſt. Sich richtig 
als Verhandlungsort Durazzo gewählt werden. Falls die Abge⸗ deutſch ausdrücken hat der Verfaſſer bis heute noch 
andten der Aufſtändiſchen jedoch nicht genügendes Vertrauen nicht gelernt. So bemerkt er u. a.: „Ferdinand 
zätten, nach Durazzo zu kommen, jo möchten fie ſich am Mittwoch] von Bulgarien zahlt ebenſo ſeine Prämien wie der getötete 
zu dem acht Kilometer öſtlich an der Bucht von Du razzo gelege⸗ Alexander von Serbien.“ iernach würde der ſeinerzeit 
sen ſogenannten Saſſobianco begeben, um mit einem Boot auf] unter Mitwiſſenſchaft der heutigen Machthaber ermordete König 
ein dort liegendes Kriegsſchiff gebracht zu werden, wo auch die auch heute noch Prämien zahlen ... Von König Peter ſagt 
Vertreter der Großmächte ſich zu den Verhandlungen einfinden der tüchtige Schriftſteller, daß „auf ihn keine Geſellſchaft an⸗ 
würden. Am Sonntag traf, ein f beißen wollte“, und ſetzt hinzu: „Man hielt ihn wohl für 
an den Fürſten gerichtetes Telegramm Ismael Kemals allzu vogelfrei.“ Offenbar iſt nach der Auffaſſung des 
ein, in dem er dem Fürſten mitteilt, er habe im Verein mit ver⸗ Vorwärts“ an und für ſich jeder Monarch vogelfrei und 
ſchiedenen Notabeln aus dem Süden des Landes in Agyrokaſtro, ], ; H 2. ? 
r 0 a ; 16, einzelne von ihnen find es in verſchärſtem Maße. f 
in Tepeleni und in Delvino ein Wohlfahrtskomitee organiſiert, Der Schluß des Artitels atmet den ganzen ſprühenden 
deſſen Beſtreben es ſei, den Fürſten zu unterſtützen. Das Tele- Witz des Berliner Hausvogleiplatzes: „Wohl aber hat Seine 
gramm ſchließt mit dem Rat an den Fürſten, die Kontrollkom⸗ eiligkeit der Papſt eine Police geno eee zugunſten feiner 
miſſion in größerem Maße zur Regierung heranzuziehen, weil 8 chweſtern; ob unter Berufung auf ein Ieluswo „ 
dadurch nach Meinung des Wohlfahrtskomitees der Sache des t ldet Eb h it a ee 55 * 
Fürſten beſſer gedient werden könne. nicht geme = enjowenig N * ‚ 
1 — U — Fürſten gibt, die ſich gegen Abſetzung, gegen 
A H 12 tü fi Beſchneidung der Zivilliſte oder gegen Entglei⸗ 
N age gegen frühere U e ſungen im politiſchen Leben verſichern laſſen.“ Solch 
K bi tt unſagbar blödes, witzig ſein ſollendes Gerede wird dem füh⸗ 
0 me e. renden Blatte der Sozialdemokratie durch eines der grauen⸗ 
Die türkiſche Kammer hielt am Sonntag eine Nacht- hafteſten Ereigniſſe der ganzen menſchlichen Geſchichte entlockt; 
jigung ab, um die Beratung des Budgets zu Ende zu führen. ein Beweis, daß in den roten Sturmgeſellen des Vorwärts 
Gegen Mitternacht verhandelte die Kammer über den Antrag, jedes menſchliche Gefühl durch den wüſten Partei⸗ und 
die Kabinette Ghazi Muthtar Paſcha und Kiamil Paſcha Klaſſenhaß ertötet iſt. Mit ſeinen Ausführungen über die 
in den Anklagezuſtand zu verſetzen. „Betriebsunfälle der Fürſtenbranche“ anläßlich der Ermor⸗ 
Als Gründe dafür wurden angeführt: die Kriegserklärung [dung Franz Ferdinands und feiner Gemahlin hat der „Bor: 
im Augenblick, wo die Armee nicht bereit geweſen ſei, die Ver⸗ 
zögerung der Mobilmachung und die Entlaffung eines Teiles der 


wärts“ einen Rekord aufgeſtellt: er hat den höchſten Gipfel 
der Gemeinheit erreicht. e 

Truppen kurz vor dem Kriege, die Untätigkeit der Regierung 

während der Zeit von der Mobiliſierung der ſerbiſchen Armee 


eutſches Reich. 
bis zur Mobiliſierung der bulgariſchen Armee, alſo während eines D ſch * ch 


Zeitraumes von ſechs Tagen, die Kriegserklärung ohne Kund⸗ ** Teilnahme des Prinzen Heinrich an den Kaiſermanövern. 


dh i f 7 in in die Prinz Heinrich von Preußen wird zur Teilnahme an den Kaiſer⸗ 
e 00. manövern in Bad Homburg eintreffen und bei einem höheren 
mer. Die vierte Abteilung der Kammer wurde damit beauftragt, Regierungsbeamten Wohnung nehmen. i 
über den Antrag zu bevaten. , Amtliches Wahlergebnis in Labiau⸗Wehlau. Bei 
Eine Vertrauenskundgebung der Reichstagserſatzwahl im alles Königsberg 2 (Labiau⸗ 
für die jetzige Regierung. Wehlau) wurden bei 20 008 Wahlberechtigten 15 480 Stimmen 
Die ſchon mitgeteilte Erklärung der türkiſchen Regierung in abgegeben. Es erhielten: Kgl. Amisrat Schrewe⸗Kleinhof 
der Deputiertenkammer, die mit den Worten ſchloß, daß die Re⸗ Tapiau) (Deutſch⸗Konſervativ) 7522, Bürgermeiſter Wagner⸗ 
gierung, folange fie das Vertrauen der Kammer genieße, alle Tapiau (Fortschr. Volkspartei) 6131, Parteiſekretär Linde⸗ 
Kräfte einſetzen werde, um das Land in einen Zuſtand der Ruhe Königsberg (Sozialdemokrat) 2186 Stimmen. ; Eine Stimme 
und Ordnung zu leiten, wurde von der Kammer mit langauhalten⸗ war ungültig. Es findet jomit 1 zwichen Schrewe⸗ 
dem Beifall aufgenommen. . und Wagner ſtatt, die auf den 23. d. Mts. feſtgeſetzt iſt. d 
. An, die Negierungserklärung, knüpfte ſich eine Debatte, in Nachdem der Vorwärts bereits angekünd „ daß die oi 
8 ider Wi mer e 1 DB ae it Se emegien ſozialdemokratiſchen u 9 
teen der Regierung Lob zollten, da fie Adrian ee | Kandidaten verhindern müßten, ſchreibt jetzt 
erobert und die Türke erettet hätte. Sie tadelten dagegen heftig ; x 180 Ra 
das Kabinet Kiamil und alle jene, die das Unglück Det Türkei berger Volkszeitung“: 05 N 
verſchuldet hätten, Entſprechend dem Beſchluß der zuſtändigen 8 und | 
m eigenen politiſchen Überzeugung 15 rn wir die Wähler 


mann 1 pe ſich dem preußiſchen Gericht zu ſtellen, um im 
rdens die von ihm abgeleugnete Täterſchaft ein⸗ 
ü bach eich wendet ſich die 


olksztg.“. Sie ſei zu der AN e 


Fee ſt zuſtändigen Leitung 


Luftichiffahrt und Flugwelen. 
Ein engliſches Militärflugzeug ſtürzte Montag nachmittag 
bei der end NewGosport ab. Ein Offizier wurde 
getötet und ein Unteroffizier ſchwer verletzt. 


England. 


„ Verlobung des Prinzen von { 
nde Das Brüſſeler Hofblatt „Eventail“ verzeichnet aus 
Londoner Hofkreiſen das Gerücht von einem Heiratsplane des 
Prien von Wales mit der älteſten 18jährigen, Tochter des 
riechiſchen Königspgares. Der Aufenthalt der Königin⸗Mutter 


Verbindung gebracht. 


Feier des 250 jährigen Beſtehens der 
Schützengilde zu Brätz. 


| } Wh. Brätz, 20. Juli. 
Geſtern feierte die hleſige Schützengilde das Feſt ihres 
250 jährigen Beſtehens. Aus der älteſten Zeit der Schützenbruder⸗ 
ſchaft iſt nichts Schriftliches mehr auf unſere Tage gekommen, 
denn bei dem großen Brande der Stadt im Jahre 1807 ſind auch 
ſämtliche Akten der Gilde ein Raub der Flammen geworden. Die 
älteſten Eintragungen in die Bücher der Gilde rühren aus dem 


den Hohenzollern in nähere Beziehungen getreten. 1816 ſtand fie 
in Parade vor König Friedrich Wilhelm III., 1912 nahm unſer 
Kronprinz die auf ihn gefallene Schützenkönigswürde an. Aus 


ſchen Aufſtande 1848 die beiden Schützenkompagnien zum Schutze 
der Stadt auf den Höhen im Weſten und Oſten wochenlang 
Wachtpoſten bezogen. 

An dem Jubeltage der Gilde nahm die ganze Stadt regſten 
Anteil, und auch aus der Umgegend — aus Poſen und Branden- 
burg — waren Hunderte herbeigeſtrömt. Es gab kaum ein Haus 
ohne Feſtſchmuck. Gegen 50 Girlanden überſpannten, mit Sinn⸗ 
ſprüchen geziert, die Straßen, und auf dem Markte wehten von 
hohen Maſten grünweiße Wimpel und Flaggen herab. 

Den Glangpunlt der Feier bildete der 


d 
255 des Schützen ⸗ 
zenen aus dem 1 enleben veranſchaulichten. Auf 
e 


Der Grieche Emanuel ms brachte feinen Dank für 
die Wiedereinnahme Adrianopels zum Ausdruck. unſeres Genoſſen Linde auf, bei der Stichwahl Mann für Mann 


Er verlangte, daß die Regierung Sicherheiten biete, daß die Zwölf 
Inſeln unter die ottomaniſche Herrſchaft zurückkehrten, ferner 
daß die Regierung auch in Smyrna und in den übrigen Gebieten 
Br nee nene der Ordnung ſorge. Die Verfolgungen 
er Griechen kompromittierten die Grundſätze, die zur ieder: 
herſtellung der be n geführt hätten, ohne die die Türkei 
nicht gerettet werden könne. 

Der Präſident bemerkte, daß der Abſatz in der Regie⸗ 
rungserklärung, der die Inſeln betreffe, Wi auf alle Inſeln 
beziehen. Darauf wurde die Debatte geſchlof en. a 

Bei der Abſtimmung enthielten ſich die griechiſchen Abge⸗ 


üfr Bürgermeiſter Wagner (deu freiſinnigen Kandidaten) zu 
ſtimmen, um die Wahl des konſervativen Reaktionärs Schrewe 
gut verhindern ... . Unfere Parole lautet: Keine ſozialdemo⸗ 
ratiſche Stimme für Amtsrat Schrewe, jede jozialdemo-| 
kratiſche Stimme für Bürgermeiſter Wagner! 
an Reklameausſchuß. In Be letzten Sitzung vor den 
serien haben die Alteſten der Kaufmannſchaft don Berlin bes 
chloſſen, den vielfach an fie ergangenen Anregungen zur Grün⸗ 
ung eines Reklameausſchuſſes ſtattzugeben. : 


n 

Märliſch⸗Poſener Schützenbundes überreichte im Namen er 

undes koſtbare Ehrengeſchenke, den beiden 1 0 Robert 
er 


˖ ' ienlapitän von Berens wird bei erliner ruſſiſchen Bot. Oftmarkenfreuz für den jeweiligen Schüzenoberälteſten. Ein 
. auf eimen, der gegen die Rezſerung jtimmte, ber Ab⸗ Saft burdh Sapitän zur ‚See Npufſki⸗Korſakoff erfest, der bereits ren folk ber Gitde aus Frankfurt a. H tete eine goldene 
in Berlin eingetroffen tt. Kapitän von Berens begibt ſich in Denkmünze für den zweitbeſten Schützen und einen Fahnennagel. 


den nächſten Tagen nach Danzig zur Übernahme des neuen ruſſi⸗ 
en Kreuzers „Admiral Miſe Sibi“, der auf der Schicha Welt 
gebaut worden iſt. 


* Ein hochherziges Anerbieten der Stadt Karlsbad. Der 
Stadtrat der Stadt Karlsbad hat an den Staatsſekretär des 
Reichsmarineamtes v. Tirpitz ein Schreiben gerichtet, in dem 
er ein von wirklich freundſchaftlichen Gefühlen für die Marine 
des verbündeten Reiches getragenes Anerbieten macht: All⸗ 
jährlich ſollen fünf deutſchen Marineoffizieren im Range 
vom Kapitänleutnant abwärts. die durch den Dienſt in den 
Tropen kurbedürftig geworden find, die Kurmittel von 
BE ur u e 1 5 0 Yen ar en ach Abbrenn une oe 
on der Entrichtung der Kurtaxen enthoben fein und in den ftädtifchen 1 ennung eines Jeuerwerks erfolgte gegen 
Badeanſtalten das Gaſtrecht beſien. Der frühere deutſche Ph ee are in en a ‚Gilbelotal W 
offizier Marineſtabsarzt a. D. Dr. Eckſtein in Karlsbad hat fi | ſchluß. b ” 


ferner bereit erklärt, dieſe Herren in unentgeltliche Behandlung zu .. ——————————— 
Lolial- u. Provinzialzeitung. 


nehmen. Der Staats ſekretär des Reichsmarineamtes hat dies Hoc. 
Poſen, 21. Juli. 


herzige Anerbieten mit dem Ausdruck wärmſten Dankes an den 
Gewinnbringende Beſchäftigung der Beamten. 


Stadtrat und Herrn Dr. Eckſtein angenommen. 
s. Der achte Verbandstag Preußiſcher Juſtizkanzleibeamten, 
Zur Herbeiführung gleichmäßiger Grundſätze über die Be 
handlung der Frage der gewinnbringenden Beſchäftigung des 


der am Sonntag in Danzig abgehalten wurde, hat eine Reſo⸗ 
Beamten und die Ausmerzung der beſtehenden Mißſtände hat 


werſtbrand in Hamburg. 


Auf der Werft von Blohm & Voß in Hamburg gerie⸗ 
ten Montag nachmittag gegen 4% Uhr die hölzernen Unter⸗ 
ſtützungen des für Rechnung der Werft im Bau befindlichen Docks 
in Brand. Das Feuer griff in raſender Geſchwindigkeit um ſich, 
ſo daß leider nicht alle Arbeiter flüchten lonnten. Die Wehr der 
Werſt ſowie die Hamburger Feuerwehr waren mit vier Zügen 
und ſieben Spritzendampfern bei den Löſcharbeiten mit 30 Rohren 
tätig. Um etwa 6 Uhr hatte die Feuerwehr den Brand in der 


Gewalt. 
Bis 9 Uhr abends hat man die Leiche eines Nieterjungen 
gefunden, der ſich nicht mehr retten konnte. El Mann ſind 


15 Namen der Gilde dankte der Schätzenoberälteſte, Kantor 
ihr I, Nach einem Rückblick auf die Geſchichte der Schützen⸗ 
derſchaft verſicherte er, daß die übenbrüder ſich ſtets ihrer 
Vorfahren würdig zeigen würden. Er gedachte auch des der⸗ 
ſtorbenen Gönners der Gilde, des Oberpräſidenten 5. Du. 
Schwartzkop 


nach dem Schü 


weile Brandwunden und teilweiſe innere Verletzungen und Bein⸗ 
brüche, durch Herunterſpringen veranlaßt, erhalten. Vier konnten 
leich wieder entlaſſen werden. Man iſt damit beiähäftigt, das 


lution angenommen, in der dem Juſtizminiſter gegenüber bedauert 
wird, daß keiner der in der Entſchließung 1919 enthaltenen Wünſche 
bezüglich des Beſoldungsdienſtalters in Erfüllung gegangen ſei. Die 
Juſtiskanzleibeamten erblicken, wie es weiter heißt. in der Übergehung 
der diesjährigen Bejoldungsvorlage eine unberechtigte Zurückſetzung 
gegenüber ranggleichen Beamtenklaſſen, und bitten erneut um Derüd: 
ſichtigung der vorjährigen Wünſche. — Der Verbandstag 1915 wird 
n Düſſeldorf abgehalten werden. 

e Bayeriſches Lob für den Reichskanzler. Die „Bayeriſche 
Staatszeitung“ ſchreibt in ihrer Montagsrundſchau: 
Reichslanzler Dr. von Bethmann Hollweg hat anſäß⸗ 
Kid» des Tages, an dem er auf das vollendete fünfte Jahr ſeiner 
Amtsführung zurückblicken durfte, ſeitens der öfſentlichen Mei⸗ 
nung zahlreiche Rüden der Sympathie und des Ver⸗ 
trauens b Die Entſchiedenheit, mit der der fünfte Kanz“ 
ler des Reiches den Ausbau der deutſchen Wehrmacht! 
betrieben und die ER Raum der hierzu nötigen Mittel durch⸗ 
geſetzt hat, iſt mit cht weniger anerkennend gerühmt 


preußiſchen Reſſorts in Verbindung geſetzt. 

„Es iſt als unzuläſſig zu bezeichnen, wenn Beamte einen Dear 
tallhedel mit allen möhllen Gegenſtänden betreiben und wo⸗ 
möglich die Dienſträume noch dazu benutzen, die ihnen zur Ver 
fügung ſtehen. Die Verwendung von Dienſtſtunden der Beani⸗ 
ten zu Arbeiten in Konſumpereinsangelegenheiten kann nicht ge 
duldet werden; auch iſt die Übernahme beſoldeter Amter in Kon⸗ 
knee von der Genehmigung abhängig ($ 16 des Reichs⸗ 

he d en die jedenfalls dann nicht erteilt wird, wenn die 


Zigarettenmonopol? 

Die „Tägliche Rundſchau“ will erfahren haben, daß 
anter den Vorſchlägen der Reichsleitung zur Beſchaffung neuer 
Einnahmen an erſter Stelle das Zigarettenmonopol 
ſtände. Der Ertrag würde auf 100 bis 120 Millionen jähr⸗ 
lich angenommen. Das Monopol ſei als ein Fabrikations⸗ 
monopol mit einem damit verbundenen Verkaufsmonopol 


acht. 
Leichenſchändung. 
In der ganzen geſitteten Welt hat die gräßliche Untat 
der ſerbiſchen Mordbuben zu Serajewo die tieffte Erſchütte⸗ 
rung und den lebhafteſten Abſcheu hervorgerufen. Der 


echt“ ni 
worden wie die Ruhe und Stetigkeit, mit der er die auswärtigen 
Sande Deutſchlands lenkt. Das Vertrauen, das diese 


( on den Handel» und w i ind 
Politit des Kanzlers dem deutſchen Nolte einflößt Fenmt in der nd Gewerbetreibenden find 


mehrfach Eingaben gemacht worden. die ſich gegen die Zuläſſigkeit 


Wales mit einer griechiſchen 


lga von Griechenland im Buckingham⸗Palaſt wird damit in 


Brandjahre 1807 her. Zweimal iſt die Brätzer Schützengilde zu 


der Geſchichte der Gilde ſei ferner erwähnt, daß in dem polni⸗ 


Arg 4 


his ⸗ 


Durch die © ö iebuſer Straße bewegte ſich nun der Ke bat 
e kon- 


die zuſtändige Reichsbehörbe ſich mit den Bundesregierungen ung 


een, > A 
2 


UP 


des gemeinſamen Waren! eamt 5 
läßt die Beſteuerung und Belaſtung der Kleinhändler, welche im 
Einkauf von Waren im großen und Ablaß im kleinen auch nur 
ihren Vorteil und ihren Erwerb ſuchen, als eine ſchleunigſt zu 
beſeitigende Ungerechtigkeit erſcheinen. 


x Ordensverleihung. Dem Bahnwärter a. D. Zerkows ki in 
Lempen i. P. ift das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 

a Eine Zählung der Reiſenden in allen Zügen wird heut, 
morgen und übermorgen vorgenommen. 

E. ber einen glücklich verlaufenen Unfall eines Militär⸗ 
doppeldeckers meldet uns ein Korreſpondent aus Jarotſchin: 
Nördlich der Stadt Jarotſchin landete ein Militärdoppeldecker von 
der Fliegerſtation Poſen in einem Kleefelde. Bei der Lan⸗ 
dung ſtießen die Räder der Flugmaſchine auf einen mit Klee über⸗ 
wachſenen Steinhaufen; dabei überſchlug ſich der Apparat 
und der Propeller wurde zertrümmert. Die beiden 
Fliegeroffiziere erlitten glücklicherweiſe keinen Unfall. 
Nachdem in wenigen Stunden der Schaden ausgebeſſert war, ſtleg 
das Fahrzeug zum Rückfluge nach Poſen auf. 

% Der Waſſerſtand der Warthe betrug hier geſtern und 
heute früh unverändert — 0,14 Meter. ’ ua; 


d. Glowno, 21. Juli. Als geſtern mittag die 58jährige Frau Ko⸗ 
niczna Eſſen für ihre Tochter nach Poſen trug, wurde fie im 
Glacis vom Herzſchlag getroffen und war auf der Stelle tot. 

„. Schwerſenz, 20. Juli. Ein Raubüberfall mit verſuchtem 
Sittlichkeitsverbrechen würde geſtern nachmittag im Kobylepoler 
Walde an einer hier wohnhaften Kaufmannsfrau verübt. Als 
Täter iſt der mehrfach vorbeſtrafte Arbeiter Kſiaſkiewicz 
aus Garby durch Radfahrer ermittelt worden. Der Täter wurde 
heute feſtgenommen und nach Polen in Unterſuchungsbaft ge⸗ 
bracht. — Der Deutſche 1 rerverein feierte geſtern 55 
e durch einen Ausflug nach Kobylepole. Um 2 Uhr 
erfolgte die Abfahrt in Leiterwagen, die aktiven Mitglieder per 
Rad in ihren kleidſamen Sportanzügen. Im Garten des Reſtau⸗ 
rants Klui fanden Beluſtigungen . Art ſtatt. Bei 
anbrechender Dunkelheit erfolgte die Rückfahrt, die mit einem 
Umzuge durch die Straßen der Stadt mit Muſik ihr Ende er⸗ 
reichte. Im Anſchluß hieran war Tanzvergnügen im Hotel 
Goerlt, wobei die Preisverteilung vorgenommen wurde. 


Weſitzwechſel in der Gſtmark. 

K. Strelno, 2. Juli. Der al Joſef Vogt hat fein 
erſt vor einigen Wochen für 281 000 Mark erworbenes 770 Morgen 
grobes Gut Fünfhöfen IV im Kreiſe Strelno an den Kaufmann 
Ritthammer in Poſen mit einem Gewinn von 60 000 Mark 
weiter veräußert. 

Hohenſalza, 19. Ault. Landſchaftsrat Franz von Bord auf 
Dombrowko hat das feinem Bruder, dem Königl. Kammerherrn Ritt- 
meiſter Eduard v. Bord gehörige Rittergut Scheglin käuf⸗ 
Lich erworben. a 

K. Strelno, 19. Juli. Die 20 Ran Jrohe Landwirt⸗ 


; In polniſche Hände! Das 800 Morgen große Vorwer 
Neuhof bei Krone a. Br. ift, wie dem „Kurher“ mitgeteilt wird, in 
den Beſitz der Firma M. J. Machol in Mrotſchen übergegangen. 
Der Vorbeſitzer des Gutes war ein Deutſcher! 

T Aus Weſtpreußen, 19. Juli. Das 100 Morgen große Gut 
Ludwichowko bei Löbau (Weſtpr.) hat der Pole Koſzykowski 
an den deutſchen Anſiedler Seidler beräußert. 


Aa ur a 


E. Jarotſchin, 20. Juli. Die Luftſchiffhalle geht ihrer Vollendung 
entgegen. Ihre 1 und die Eröffnung des hieſigen Flug⸗ 
gt ind für den 2. September in en genommen. Zu 
dieſem Feſlakt erwartet man auch den Herzog Ernſt Günther 
von Schleswig⸗Holſtein. 

K. Strelno, 20. Juli. Ein ſchwerer Unfall trug ſich in Popowo 
ſch Als der Stellmacher Joſef ent beim Teerko 5 be⸗ 
chäftigt war, kippte das Gefäß, und der kochende Teer ergoß über 
fein rechtes Bein. Muſalowski hat ſchwere Brandwunden davon⸗ 
getragen. — Durch den Stoß eines Bullen gegen dle linke Bruſtſeite 
Frlitt der Vogt Jakob Kanielewiez in Brzeſe einen Rippenbruch. 

# Meſeritz, 20. Juli. Sonnabend nachmittag entſtand auf 
dem Gehöfte der Eigentümerin Marianna Mita zu Gl o, 
wahrſcheinlich infolge fahrläſſiger 0 Feuer, durch 
das zwei Stallgebäude der Mika und ſechs Ställe und Scheunen 
auf den benachbarten Gehöften vernichtet oder beſchädigt wurden. 
Durch Flugfeuer wurde außerdem ein Strohſchober des Gemeinde⸗ 
vorſtehers Kowal zerſtört. Der Eigentümerin Mika ſind außer 
N 10 Ferkel, 4 Schweine und 2 Gänſe verbrannt. 

er Schaden iſt nur zum Teil durch Verſicherung gedeckt. 

f. Witkowo, 20. Juli. Beim Baden ertrunken iſt geftern der 
Aaushälter Strzeleeki in einem kleinen Teiche bei Malachowo 
Dychmies, indem er von einem Herzſchlage getroffen wurde. 

P. Zduny, 20. Juli. Am 12. d. Mts. feierte das Schuhmacher⸗ 
neiſter Blekeſche Ehepaar hierſelbſt in voller Rüſti rar 
Kreiſe der Angehörigen das ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit 
Pfarrer Hanoſp überreichte dem Jubelpaare die vom Kalſer ver⸗ 
liehene Ehejubiläumsmedaille. 


„Bromberg, 20. Juli. Beim Baden in der Weichſel er⸗ 
trunken it ohn der Lehrling der Madaußſchen Drogerie in 
Bromberg, Sohn des Töpfers Cunop. Ein junger Mann, der 
ihm Hilfe brin; wollte, geriet ſelbſt in die Gefahr des Er⸗ 
trinkens, da ſich der mit dem Tode Ningende ſeſt an ihn ge- 
Hammext hatte. Nur mit 1 Gewalt vermochte er ſich 
loszureißen. Die Leiche des Ertrunkenen wurde durch Fiſcher 
hald geborgen. 


Breslau, 20. Juli. Hier wurde eine 70jährſge Kinder⸗ 
ran mit einem Kinderwagen, in dem ſich das 8 Monate alte Kind 
eines Schriftſetzers befand, an der Ecke der Holteiſtraße von 
einem Laſtwagen überfahren. Das Kind war ſofort tot, die 
Frau wurde lebensgefährlich verletzt. 

Königshütte, 20. Juli. Als der Waldheger Holitzer geſtern 
abend von einer Kriegervereinsſißzung heimkehrte, wurde er 
e von einem Gehöft aus augeſchoſſen. Einige Kugeln 

rangen ihm in den Hals und führten ſeinen ſoſortigen Tod her⸗ 
kei. Anſcheinend handelte es ſich um den Racheakt eines Mannes, 
der von dem Waldheger beim Wildern betroffen und angeſchoſſen 
worden war 
[I Kottbus, 21. Juli. Laut „Berliner Tageblatt“ will ſich der 
Kegierungspräſident in Frankfurt a. O. mit den maßgebenden 
Organiſationen der beiden Parteien in Verbindung ſetzen um 
den Kampf in der Lauſitzer Tuchinduſtrie auf dem Wege der Ver⸗ 
mittlung beizulegen. \ 
„Eg. Schwetz (Weichſel), 20. Juli. Als der Klempnermeiſte 
Liedtle deſtern mit ſeiner Familie die Kornſche Familie in der Feldſtraßte 


uge3 durch die Beamten wenden. Sie 


Die Beſitzerfrau Julianna Adamska 


5 45 Jahre alte Bol. Kiejewski war mit noch 


Zuſtande beläſtigte er ſeinen Vorarbeiter Kiejewski,, der mit 
dieſem bereits ſeit Jahresfriſt uneins war, mit der Senſe. 
we 


Taſchenmeſſer begriffen, ſtach er mit dem 
Soltomst! ‚lo 11 ck. % 

Der Tote hinterläßt je 

Täter wurde verhaftet. 

* Marienburg, 20. Juli. 
nahm hier eine aus Danzig ſtammende 
Tante zum Beſuch weilt. Sie war 2 
blumenkorſo in Zoppot in Begleitung eines 
und an n 
3 Freitag fr 
5 Ma d das 

rochen. an fan junge W 2 
ſtande vor und neben dem Bett ein Fläß 
evor noch zum Arzt geſchickt wurde, trat 
ſtarkes Erbrechen ein. n Laufe des 
junge Mädchen vollends wieder hergeſtellt. 

* Königsberg i. Pr., 20. Juli. Beim Baden im Schwanen 


nge Dame, die 


nicht am 
lädchen in bewußtloſem 
ei der 


teich ertrank geſtern ein junger Mann namens Albert Dering. 
— —— d — 


Neues vom Tage. 


Berlin, 21. Juli. 


erbeigeholt hatte, im Schlafzimmer nachſah, fand 
ett d. * ihrer Aufwärterin, der dort eingeſch 


war. Trieb hatte mit dem Schlüſſel, den ſeine Frau beſaß, die 
geſchliſen geöffnet. Unter dem Bett hatte er ein großes, ſcharf⸗ 
geſchliffenes Küchenmeſſer verſteckt. 


Luſtmord. Das vierjährige Töchterchen Margarete des 

um Sonntag von 
r Paul Beſtändig, der in dem⸗ 
Der Täter, der bei 
bei der Tat von dem 3 ze Ar- 
e I „unter- 
tützt worden zu fein, hat die Leiche im Garten desſelben Grund- 
tüdeg verſchart. Der Polizei gelang es nur mit 1 Mühe, 

n 


Eiſenbahnarbeiters Napp iſt in der Nacht zum 
dem 27jährigen Stellma⸗ 
elben Hauſe wohnte, ermordet worden. 
einer nehmung eng. 

en 


iter Karl Werner, de Wohnung er nicht kennen wi 


Mörder vor der Lyuchjuſtiz der erregten 
retten. 


etreue ſtädtiſche 


ſefundene Gegenſtände im Werte von is 7000 Mk. unter⸗ 
0 „Baumann hat ſich im Laufe der letzten . hre aus 
. rhaftete ſind S 


n. Sie hatte ſie auf einen 
uf d rt drang die Spitze der nicht 
tief in den rechten A 

das Mädchen nach dem Dorfe zurück, 
zuſammen und ſtarb an Verblutung. 


Start blutend rannte 
doch brach es kurz vorher 


Bei ung n, der 
nötige Kleinſchlag für die Legung der Wege, deren eine ganze 

nzahl erforderli Mk wir benfalls dort e Felb⸗ 
bahnen werden upt Fundamentierungsarbeiten von 


beachtenswert Aue er eiſtet. Jetzt muß auch der Ausſichts 
achten em Um 9 ER uß auch usſichts⸗ 
öhe dem Wechſel der fortſchreitenden Arbei⸗ 


8 Das g ladene Gewehr. Infolge unvorſichtigen Umgehens 
mit einem herein Gewehr erlitt der Bergmann ee in 
Dortmund im Geficht ſchwere Verletzungen. Er hatte die Waffe 
mit Schrot geladen und nahm ſie zwiſchen die Knie, um den Lauf 
des Gewehres noch einmal zu unterſuchen. Plötzlich entlud ſich die 
Waffe und die ganze Ladung ging Meier ins Geſicht, der ſchwer⸗ 
verletzt zuſammenbrach. Er wurde in hoffnungsloſem Zuſtande ins 
Krankenhaus gebracht. 

$ Bei einer Kirmes in einem Düſſeldorf benachbarten 
Dorſe wurde während der Vorführung i b Tiere ein Arbeiter 
von einem Bären angefallen, der ihm die eine Gefichtshäljte 
vollſtändig zerfleiſchte. 


$ Ein gefährliches Poſtya In einem Wiener Eilzug, der 
nach Oſen⸗Peſt fuhr, hat die ik: des e . 
nehme Überraſchung erlebt: Auf einmal kam eine Boa constric- 
tor aus den Paketen hervorgekrochen, die das Perſonal mit Eiſen⸗ 
ſtücken tötete. Bald darauf kam noch eine zweite große Schlange. 
Es gelang, auch dieſe zweite Schlange. die ſich um den Fuß eines 
Poſtbeamten gewickelt hakte. zu entfernen. Man unterſuchte die Poſt⸗ 
pakete, und es ſtellte ſich heraus, daß in einem Paket, das in Berlin 
aufgegeben war, fünf ſolcher Schlangen nach Oſen⸗Peſt ver⸗ 
ſandt waren, ohne daß der gefährliche Inhalt dieſes Pakets ange⸗ 
geben worden wäre. 5 

$ Unwetter in Konſtantinopel. In Konſtantinopel ging 
Sonntag ein furchtbares Unwetter nieder, das großen Schaden an⸗ 
richtete. In Stambul iſt eine Moſchee durch Blitzſchlag faſt 
vollſtändig zerſtört worden. Die telephoniſche Anlage der Pforte 
wurde ſtark beſchädigt. Ein Mitglied der kalſerlichen Mufikkapelle und 
eine Türkin wurden am Bosporus vom Blitze erſchlagen. 
Vier andere Perſonen wurden ſchwer verletzt. 

$ Vier Tote bei einer Verhaftung. Aus Jekaterinodar 
wird berichtet: Zwei A die au Bord alnes Dampfers ver⸗ 
haftet werden ſollten, erſchoſſen einen Polizeibeamten und 
deſſen Gehilfen und verwundeten eine Privatperſon. Die beiden 
Täter wurden ſchließlich von einem herbeigeholten Militärkommando 

rſchoſſen. 

id Siege elner Zellulolderploſion in der Zollniederlage von 
Jolpette in Marfeille entstand ein Brand, wodurch ſechs 
ardße Gebäude gänzlich zerſtört wurden. 

Zunehmende Eheſcheidungen in Amerika. Wie aus der 
Küchen Statiſtik von Neuyork hervorgeht, haben die Ebe⸗ 
ſcheidun en dort während der letzten ſechs Monate gegen die 
gleiche Zeit des Vorjahres um 50 Prozent zugenommen. Die 
öffentliche Meinung über das rieſige Anſchwellen der Scheibungs- 
ziffern erſchreckt. Die Zeitungen, die nach Gründen hierfür 
ſuchen, machen insbeſondere die Untergrabung der Fa⸗ 
milienmbral durch Tänze wie Tango und Maxixe, ſowie die 
Ausſchreitungen der Kleidermode für die Ehebruchsepide⸗ 
mic verantwortlich 


beſuchte, zeigte er ſeinen neuen Revolver, der ſich dabei entlud und ſein 
febenjähriges Söhnchen tötlich verletzte. In kurzer Zeit ſtarb das 


rte ihn ab, und Ei beim Abziehen ſeiner Senſe mit einem 


lch, 
ine Gheſran und unverſorgte Kinder. Der 


Einen Vergiftungsverſuch unter⸗ 
i ihrer 
onnerstag vom Wagen⸗ 
f e 0 Nah . zurückgeke u 
einend ohne Erregung zur Nachtruhe gegangen. 

r ( Kaffeetſſc erſchien und auch auf das 
ngebörigen nicht öffnete, wurde die Tür aufge⸗ 

Zu⸗ 
n mit Jodtinktur. 
Bewußtloſen 
Vormittags wurde das 


enge zu 
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2000 Mark. 


4. Champ 


gale (Beſitzer) 1 


Wucht gegen 


X. Trabrennen in 


(W. 
ationales Handicap 


einen heranfahrenden 


Sport und Jagd. 


urg⸗Farmſ 


Freund) 2. 


Hauptkerl (Damm) 2. 


Telegramme. 


Nefenek (Silo 3 
oſenſto · re 8 
3000 Mark. C. Ottones 


Hamb en, 20. Juli. 1. Preis von 

ee 1700 Mark. F. Macrinius Inka (Dieffenbacher) 1. Prz. 
ainscott (Heckert) 2. Erlanger (Speer) 3. — 2. To 
Leblanes Alice 


e⸗Preis. 


ven. A. Brümmers Roſe⸗ 
Ananas (F. Brandt) 3. 


Sorft- und Landwirtſchaft. 
U Der Ausbruch und das Erlöſchen der Maul⸗ und Klauen⸗ 
ie ift gemeldet vom Viehhof zu Frankfurt a. Main am 
18. d. Mts. \ 


Ein Laſtautomobil vom Zug überfahren. 
Mähriſch⸗Oſtran, 20. Juli. Heute abend fuhr ein Laſtauto⸗ 
mobil gegen eine Telegraphenſtange und wurde mit furchtbarer 
Zug geſchleudert. Dem 
Chauffeur wurde der Knopf vom Rumpf getrennt. Ein 


Inſaſſe wurde durch überfahren getötet und ein zweiter ſchwer 


verletzt. 


Mobiliſierungsplan a en ; 
war auf dieſen Borihlag ſcheinbar 9 en 
Als der 


t 
hatte de 


haben, da 


exhältnis 2 
e 


eurtebouts ein, berſtändigte aber 


re 


er für Deutſchl 


Uberflüſſige Sorge. 


Ein Pfarrer als Spion? 


> ftet, weil er dem Stationsvorſteher von 
ville eine Summe von 500 Franken für einen Eiſenbahn⸗ 


angeboten hatte. De 


verständigt. Pfarrer bei 


chtzuer 


. verſprach. Heurtebout meldete ſich 


land; in demſelben will Hourtebout Geld 
einer deutſchen Stadt erhalten db 
Reife und berſuchte dann bei je 


ben, Der 


ehörde, die dann den Abbe verhaftete. 
Rumänien und Albanien. 


London, 20. Juli. Die Arbeiterpartei hat einſtimmig eine 
Reſolution angenommen, in der gegen die Homerulekonferenz prote⸗ 
ſtiert wird, da fie eine Einmiſchung der Krone darſtelle, die bezwecke, 
die Ziele der Parlamentsakte zu zerftören. (0 


Paris, 21. Juli. In Berney im Departement Eure wurde der 
Pfarrer von Fontaine, Heurtebout, unter der Beſchuldigung der 
'onage ber 


iber⸗ 


r Stations- 
und 


m Stations- 


Polizei 
vorſteher erichen, wurde er jejtgenommen. Er ſoll geſtanden 
n 8 5 and Spionage getrieben habe; 
nach anderen Berichten ſoll er geiſteskrank ſein. 
Paris, 21. Juli. 
veröffentlichen beute ausfüh 
> 5 des geſtern in Bernay 


g eiue keſſeeteeg Neffen ilt er zu jei 1525 
ei ee igen ionen getrieben worden. Er hatte 
ch in eine elegante iſerin verliebt und brauchte, u. 8 


Die Blätter 


1 


Paris, 21. Juli. (Privattelegram m.)] Das „cho di 


Paris“ erklärt in einer Londoner Depeſche, aus beſter Quelle erfahren 
zu haben, daß die rumäniſche Regierung jetzt geneigt ift, fi der 
Aufgabe zu unterziehen, Albanien zu beſetzen und dem Lande die 
Ruhe wiederzugeben. Die rumüniſche Regierung hat bie folgenden 
beiden Bedingungen geſtellt: Erſtens, alle Großmächte müſſen di, 
rumäniſche Regierung zu dieſem Feldzuge offiziell auffordern, zweitens 
müſſen einige internationale Detachements aus der Garniſon von 
Skutari daran teilnehmen, um der Beſetzung Albaniens durch 


grund ſieben P 


Rumänien einen internationalen Charakter zu verleihen. 


Sieben Tote bei einem Automobilunfall. 


Madrid, 20. Juli. Wie aus Galdar auf den K j nſeln 
mitgeteilt wird, ſind durch den Sturz eines de 


utomobils 
erſonen 


in einen Ab⸗ 


ö etötet, zwölf lebens er. 
lich verletzt und zwanzig Uwe bericht 1855 gefäher 


— . —.—. — —— 
Handel, Gewerbe und Verkehr 


uder 
Hamburg, 20. Juli. nachm. 2,30 U 
Baſis 880% Rendement neue Uſance frei 
50 Kilogr. für Juli 9.15, für A 
9.37 ½, für Oktober⸗Dezbr. 9,40, für 
Stetig. 


9.7215. 90 
Baſis 88 Prozent 


für 50 Kilogramm für Jult 9,15, 

9.37½, für Oktober ⸗Dezember 

für Mai 9,75. 5 
{ 


für Juli 325 , für 


rel an 
uſt 9.27 ½, für 


hr. Rüben⸗Rohzucker 1. Prod 
Bord Pa . 


mburg für 
September 


nuar⸗März 9,55, für Mai 


uli. abends 6 um Nüben-Nohzuder 1. Produkt 


endement neue U 


ie — 5 Rohzucker rug 
2%, für Ottober⸗Januar 


Januar⸗April 31%. 


Berlin, 21. Juli. Wetter: 
Neuyor 5 8 Juli. Tendenz: 


185½, 


Baltimore und 


1 — und heiß. 
Ohio 82 ½ a 


Corporation 60% . 


Neuyork, 20. Juli. 
für Dezember 90% 


ruhig. neuer Holſt. u. Mecklenbg. 168—173. Mais 


109 50. Nübdt ru 
Seytember⸗Desbr. 


mittags 2 


Juli —.—. La Plata eif. 
hig, verzollt 67,50. Leinzl ruhig, (of 


55,00 — Wetter: Heiß. 


ance, frei an Bord 8 
für Auguſt 9,30, für © 
9.42½, für Januar⸗März 9,60, 


Canadian 
unte Sate 
Weizen für Juli 88,50, für September 87,50, 


amburg 
eptember 


88% neue 
100 Kilogr., 
317 ü 


caktien 
Stele 


Juli⸗Auguſt 
o 52,50, für 


. Mills) 1. 


5 enella 
ns Medium (Tatzky) 3. — 
ark. Stichfahren 2 von 3 — 
A. Brümmers Roſegale (Beſitzer) 1. Hauptkerl (Damm) 2. Se⸗ 
nator Axbond (Perner) 3. — 5. Stichfah 


7 


—: Pofener Tagevtaft. > 


* 


Glasgow, 20. Juli. (Schluß.) Roheiſen —, Middles⸗ Zproz. Reichsanleihe 75.75, Aluminium⸗Induſtrie 252,50, Badiſche] 3, Delmenborſter Linoleum 4, Auer 10, Deutſche ae 8, Adler⸗ 
borough warrants geſchloſſen. Anilin 556.50, Adlerwerke 282 50. 5 ütten Glas 3, C. Lindſtröm 4.50, Ver. Köln⸗Rottweil Pulver 40, 
Liwerpool, 20. Juli. nachm. 4,10 Uhr. Baumwolle. Umſatz Nachbörſe: Oſterr. Kredit 183,75, Diskonto 179¾8, Gelſenkirchen Ver. Fränk. S 4,75, Ver. Lauſitzer Glas 3, Piano Zimmer“ 
6000 Ballen, davon für Spekulation und Export — Ballen. Bergwerk 175. mann 3,75, Höxter Zement 4, C. Lorenz 4, Karoline Braunf, 6,75, 
ee mot Mg: mar, Qua Sr. naar, ers Si 

merikaniſche middling Lieferungen: . Juli⸗Auguſt 7,14 323 Hö 5 ein. Braunkohlen 4, Stolberger Zink 3,25, Weſtſat⸗ 
Muguft-September 6,90, Ceptember-Öliober 6.23, Dktober-Robember Berliner Fondsbötſe. Saad 326, Sraunfei. Jute 4, Ber I Hort . Pochumer On 
6,67, November⸗Dezember 6,62, Dezember⸗Januar 6,61, ö 3,15, Harpener 2,50, Phönix 1, , 3 E. G. 3,10, 


Telegraphiſche Fonbskurſe. 
Breslau, 20. Juli. „cla. rſe.) 3½ prozent. Schleſiſche 
Pfandbriefe Lit. A. 87,90, 4proz. Poln. Pfandbriefe (5proz. Coupon⸗ 
ſteuer) 79,75, Bresl. Diskontobank⸗Akt. ——, Schleſ. Bankv.⸗Aktien 
149,50, Archimedes⸗Aktien ——, Bresl. Sprit⸗Akt.⸗Geſ.⸗Akt. 426,00, 
Celluloſe⸗Fabrik Feldmühle⸗Aktien 150,50, Donnersmarckhütte⸗Aktien 
226.00, ſenhütte Sileſia Akt.⸗Geſ.⸗Aktien 116,00, Hohenlohe⸗Werke 
Akt.⸗Geſ.⸗Aktien 100,50, Kattowitzer Bergbau⸗Aktien 191,00, Königs⸗ 
und Laurahütte⸗Aktien 140,00, Niederſchleſ. Elektr.⸗ und Kleinba 
Aktien 151.75, Oberſchleſ. Eiſenbahnbedarf⸗Akt. 79,00, Oberſchl. Eiſen⸗ 
induſtrie⸗Aktien 75,00, Oberſchleſ. Koksw., Chem. Fabr.⸗Aktien 210,50, 
Oberſchleſ. Portland⸗Zement⸗Akt. 153.25, Oppelner Zement (Grund- 
mann) Akt. 147,00, Portland⸗Zement (Gieſel) Akt. 152,00. Schleſ. 
Elektr.⸗ und Gas Lit. A. Akt. 182,00 Schleſ. Elektr. u. Gas Lit. R. 
Akt. 178,00, Schleſ. Leineninduſtrie Kramſta Akt. 115,00, Schleſ. 
Be (Groſchowitz) Akt. 153.50. Schleſ. Zinkhatten⸗Aktien 345,00, 
ileſia Verein. chem. Fabrik⸗Aktien 169,25 Verein Freiburger Uhren⸗ 
Fabriken 125,25. Zdunyer Zuckerfabrik⸗Aktien 149,00, Ruſſiſche Bank⸗ 


voten 213.65. Matt. 

Frankfurt a. M., 20. Juli, nachm. 2 Uhr 30 Min. prozent. 
Meichsanleihe 75,60, Zproz. Heſſiſche Staatsrente 73,70 Aproz. Oſterr. 
Goldrente 85,00, Aproz. Oſterr. einh. Rente konv. in Kronen 80,00, 
Zproz. Port. unif. Anl. 3. Serie 65,90, öproz. Rumänier amort. Rt. 03 
99,70, Aproz. Ruſſ. konſ. Anl. von 1880 —,—, A4proz. Ruſſ. Anl. 02 
88,55, Aprozent. Serbiſche amort. Rente 95 76,50, 4proz. Türk. 
konv. unif. Anl. 03 81,80, Türk, 400⸗Francs⸗Loſe ult. 157,60, 4proz. 
ung. Goldr. 80 00, Aproz. Bun Staatsrente in Kronen 78,00, öproz. 
Mex. äußere Anl. —.—, Berl. 

Bank ult. 113,50, Deutſche Bank ult. 2298, Diskonto⸗Kommandſt 


Handelsgeſ. ult. 146 60, Darmſtädter > 


1550, Ge 
Böhler 5, Düſſeldorf Röhren 2,75, Warſteiner Gruben 2,75. 
Am Geldmarkt hatte heute, wie gewöhnlich, der Wochenbe⸗ 
ginn ein etwas größeres Wechſelmaterial an den Markt ge racht, 
doch blieb der Privatdiskont bei der anhaltend lebhaften Na 
A ee wie am Sonnabend, 24 Prozent. 
Geldang N : für tägliches Geld wurden 
Ultimogeld wurde heute auf ca. drei 
ee 1 1 5 Bei der Seehandlung war Geld von Ultimo 
zu Ultimo, ſowie Geld von jetzt bis 26. September zu 2% Prozent 
Am iſ t ſtellten ſich im „freien Verkehr 
don auf ca. 20,4025 bis 20,495 und Scheck Paris auf 
ca. 81,43 bis 81,45. Sofortige Auszahlung Petersburg tendierte 
Bar im Zuſammenhang mit der noch ungeklärten politischen 
e an ehr matt, konnte ſich aber dann erholen, und zwar 
wurde die „ruſſiſche Valuta“ zu 213,65 à 213,625 à 213,725 (vor« 
geſtern 213,82 4 213,70 à 213,725) . Die offiziellen Notie⸗ 
rungen lauteten für Scheck London auf 20,49. (20,495), für Scheck 
Paris auf 81.425, wie vorgeſtern, und für die Devi 


84,675 (84,725) 

Kurſe geg Uhr. Zproz. Deutſche Reichsanleihe 75 
Zproz. Buenos —.—, Ruſſiſche Anleihe von 1902 88,87, Türk 
loſe 158,25, 4½ proz. öſterr. Eiſenb.⸗Anl. v. 1913 ——, Kommerz⸗ und 
Diskontobank 106,00, Darmſtädter Bank 113,25. Deutſche Bank 229,62, 
Diskonto 179,87, Dresdner Bank 146,00, Berliner Handelsgeſellſchaſt 
146.00, Nationalbank 105,87, Schaaffh. Bankverein — —, Kreditaktien 
184,00, Wiener Bankverein —.—. Aſow⸗Don Kommerzbank⸗Aktier 
212.12, Petersburger Int. Bank 168,75, Ruffiihe Bank 144.75 


an dem e 
aße vorhanden ſein dür 

ellſchaft für Licht⸗ und Kraft⸗ 
rozent, Edi 


gen wohl kaum in ſtärkerem 
an dem nun heute die Aktien der 


Rel im Kurſe nachgaben, ſo hatten doch die leitenden Papiere 
e Wien auf 


en 3 75 
— en: 


alt. 180%, Dresd. Bank ult. 144,25, Mitteld. Kreditbank 115,10, N vorl d Labecker ——, Baltimore 84.25, Kanada 186,12, Pennſylvania —.— 
National. f. Deutſchland 1061/, Oſtert. Kredit ult. 184,25. Reichsb. Be 5 OR fo ee Fe Meribionalbahn 103,25, Mittelmeerbahn ——, Franzosen 140.25 
——. Rhein. Kreditb. 125,00, Schaaffh. Bankverein 106,50, Ditert.| waren, bahnte ſich eine Erholung an, die bis zum luß der Lombarden 15,62. Anatolier 110,37, Orientbahn 168,75, Princ⸗ 


Ung. Staatsb. ult. 140½, Oſterr. Südbahn (Lomb.) ult. 15½, Ital. 
Mittelmeer ——. Balt.⸗ Ohio ult. 82 50, Anat. E.⸗B. ult. ——, 
Prince Henri ul. ——,. Adlerw. Stiener 285,00, Akkum. Berlin 
279,50, Allg. Elektr.⸗Geſell. per ult. 234,50, Lahmeyer u. Co. —,—, 
Schuckert ult. 136,00, Alumin.⸗Induſtr.⸗Aktien 255,00, Bad. Anilin u. 
Sodafabrik 559,00, Höchiter Farbw. 455,00, olzverkohl.⸗Induſtr. 
Ronſtanz 268,20, itteldeutſche Gummiwarenfabrik 
Runitf. gend —.— Bochumer Gußſtahl nit. 213,50, Gelſenk. Bergb. 
175,50, Harp. Bergb. 170,75, Weſteregeln Alkaliwerk 185,70, Phönix 
Bergbau ult. 2257/8, Laurahütte ult. 140,75, Verein deutſcher Olfabr. 
168,00, Privatdiskont 25⅝6, London kurz 20.460, Paris kurz 81,433, 
Wien kurz 84.650, Hamburger A. P. A. G. 123,25, Norddeutſcher 
Lloyd 104,50. Matt. ö 

Nach Schluß der Börfe: Kreditaktien 184,75, Diskonto⸗Kommandit 
180%. Beruhigter. 

Seantfurt a. M., 20. Zuli, abends. (Mbendbörfe) (Schluß) 
Hunt Türk. unif. Anl. —, 400⸗Francs⸗Loſe ——, Berliner 
Handelsgeſ. —,—. 


Dresdner Bank 144.00, Diskonto⸗Kommandit 179,75, Nationalb. für 
Deutſchland ——, Oſterr. Kreditanſt. 183, Oſterr.⸗Ung. Staatsb. 
140,25, Oſterr. Südb. (Lomb.) 15½, Baltim. Ohio —.— m 
UP. A.⸗G. 123,00, Nordd. Lloyd ——, ne 
Schuckert 134,25, Bochumer Gußſtahl —.—, Deutſch⸗Luxemb. Berg⸗ 
werk —.—. Gelſenki Harpener Bergb. 170. 


— 


ener Bergw. —.—, 


Peter 76,00, ba 


Darmftädter Bank —,—, Deutſche Bank 229¼, 


erſten Börſenſtunde allerdings nur bei einigen Elektrizitäts- 
werten, wie bei den Aktien der Ediſon⸗ und Siemens u. Halske⸗ 
Geſellſchaft etwas größere Kuxsavancen im Gefolge batten. In 
der zweiten Börſenſtunde griff dann aber die Erholung weiter 
um ſich. In dritten Börſenſtunde war das Geſchäft ſehr ſtill; 
die im Verlaufe der Börſe eingetretene Erholung konnte ſich be⸗ 
upten. 


Am Kaſſainduſtrieaktienmarkt war die Tendenz heute durch⸗ 
weg ſchwach. Seitens der Ba 
den zwar, ſehen von WEDER: noch ſchweben 


gm 138,50, Schantung⸗Eiſenbahn 122,87. Elektr. Hochbahn —.—. 

00 Berliner Straßenbahn —.—, Hamburger Paketfahrt 122,70 
955 a 249,75, Nordd. Lloyd 103,25, Hamburg⸗Südamerikan. 149,25, 

ynamit Truſt 160,62, South⸗Weſt 101,00, 3 145,12, 
Naphtha = Produktion 333,00, Bochumer 213,60, berſchleſiſch. 
Eiſeninduſtrie Caro 75.12, Konſolidation —.—, Deutſch⸗ 
Luxemburger 121,00, Gelſenkirchen 175,87, Harpener 170.37, Hohenlohe. 
Werke 100,25, Kattowitz 191,37, Laurahütte 139,00, Oberſchleſ. Eiſen⸗ 
bahnbedarf 80,00. Orenſtein u. Koppel 139,00, Phönix 226,50, Ahei⸗ 
niſche Stahlwerke 148,25, Rombacher 145,75, Allg. Elektr. 234,37, 
Deutſch⸗berſ. Elektr. 160,37, Geſellſchaft für Elektr. Unternehmungen 
151,12, Schuckert 134,50, Siemens u. Halske 203.87, Elektr. Licht 
und Kraft 120.87, Türk. Tabakregie 197,75, Deutſch⸗Auſtraliſche 


war 


— Kredit 184,00, Azow Don 


Glektr..@ef. 234 ½. Be 


b 


9 5 97 Be 226,00, we Ze Lars Penn a amit 160 30, h 
gehender Befeſtigung erneu wach. Realiſationen drücken, auch wird kregie 196,75, 
e die politiſche 5 15 die reſervierte Haltung Gerentmnitid) gent a ER 
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